
Veränderungsmöglichkeiten die erkömm- bensbekenntnis Gloria Sanctus
lıchen Gemeindestrukturen enthalten. Agnus De1i Gloria Patrı. Eıne Hand-
Team-Pfarramt, aufgabenorientierte Ge- reichung den ökumenischen Neu-

VO'  -meıindeaktivıtäten, Gemeinden 1n Neu- übersetzungen. Herausgegeben
baugebieten, Studenten- un! Betriebs- den Liturgischen Instıtuten Salzburg,
gemeinden teıls Altbekanntes, teils Trier und Zürich Miıt der Erklärung
wirklich Neues wird hier dıesen Ertah- YALSE Einführung VO  - Präases Joachim
rungsberichten ENINOMMECN, die den großen Beckmann un!: Bischot Hermann Volk
Vorzug aufweisen, daß s1e nıcht 1Ur die Benziger, Einsiedeln Zürich/Herder,

Freiburg— Wıen 1971 81 Seıiten. Kart.posıtıven, sondern auch die negatıven
Auswirkungen der Modelle ungeschminkt /,60 (für Bezieher der Zeitschrift
childern. Besonders interessieren dürfte „Gottesdienst“ 6,80).
der Beıitrag des ekannten Priesters Don Nach der Neuübersetzung des Vater-Mazzı ber seıne Industriegemeinde Iso-

uNLNSeCISs (1966/67) hat die Arbeitsgemein-lotto bei Florenz. Wirklich 1CUC Wege
ber welst der Bericht ber dıe SOgENANNTE schafl für gemeınsame liturgische Texte

der Kırchen des deutschen Sprachgebietes„integrierte Gemeinde“ 1n München; hier 1n mehrjähriger Arbeit (1968/70)scheint stückwei1ise das verwirklicht, —- eine Neuübersetzung Zzweiıer altkirchlichernach heute eın starkes Bedürtnis besteht:
eine Glaubens- un! Lebensgemeinschaft. Glaubensbekenntnisse un mehrerer alter

hymnischer 'Texte geschaffen: A postoli-„Was heute fehlt, 1St nıcht Theologie C und Nicaeno-Constantinopolitanum,davon xibt 65 eine 308 Unmenge, ber
fehlt ihr der Ört: die lebendige Ge- Gloria 1n excelsis, Sanctus, Agnus Deı,

Gloria Patrı. Dıie Neufassung der Textemeinde. So heißt enn 15SCIEC N wurde auf katholischer Seite erforderlichTheologie: Ott will einen Ort, ll durch die Herausgabe des deut-
Raum bei uns, sich Gehör T1N-
SCH kann (S 254) schen uches un! des SOgeNANNTEN

Einheitsgesangbuches. Aut evangelischerDıie Beispiele sınd vorwiegend dem ka- Seite meınte INall, der stetige Sprachwan-tholischen Bereich eNtINOMMECN, W Aas 1NS0-
fern bedeutungslos 1St, als die Erneuerung del der etzten 400 Jahre verlange eine

der Gemeindestrukturen eine alle Kon- Überprüfung un!: teilweise Neuformulie-
rung der 1n der Retformationszeit eNt-fessionen bedrängende Frage darstellen standenen Übersetzungen Aaus dem Grie-sollte SO klingt die ökumenis  e Dımen- chischen un!: Lateinischen.S10N explizit NUur recht selten Das Die 1m vorliegenden Bändchen abge-spricht ber etztlich für die Sammlung, ruckten Neuübersetzungen wurden 1N-enn oft leider doch N: ımmer! 7wischen von der Deutschen und Oster-versteht sich bei diesen Modellen die öku- reichischen Bischotskonterenz SOW1e VO:menische Ausrichtung VO:  ] selbst. Zwar Bischof VO  , Luxemburg für die liturgischewıird die wichtige Frage etwa der Haus-

gemeinden Sar nıcht angeschnitten, ber Verwendung approbiert (warum nıcht VO:  }

das Bu bedeutet doch für den, der alte der Schweizerischen Bischofskonferenz?),
ebenso VO': Bischof des Kath Bistums derStrukturen sucht, eine Wert- Alt-Katholiken 1n Deutschland. Außer-volle Hılfe dem haben Rat und KirchenkonferenzHans-Beat Motel der EK  ar der Textfassung zugestimmt
und iıhren Gliedkirchen die Freigabe der

Wolfgang Beinert/Konrad Hoffmann/ 'Texte ZUuUr Erprobung 1n den Gemeinden
Herwarth (919)}  S a  €, Glaubens- vorgeschlagen. Das A postolicum sollte
bekenntnis un!: Gotteslob der Kiırche speziell 1n Sökumenischen Gottesdiensten

erprobt werden. Es 1St jetzt Iso SacheApostolisches un: Nizänisches Glau-
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der verschiedenen Gemeıinden un gebraucht werden (müssen), das Evan-
Kıirchenleitungen, möglichst bald die Texte gelıum heute verstehen, dürfte wohl
1n die Gottesdienste autzunehmen. Diıeser auch Jenen klar se1n, die diese alten Texte
Entschlu{fß braucht nıcht lange auf sıch tür unüberholbar halten.
warten lassen, da die Neufassung teil- Bernd Jaspert
we1lise auch autf einer direkten Gemeinde-
befragung eruht, die eLwa 3000 Voten
erbrachte. Das vorliegende Büchlein
leichtert die Aneıgnung der Texte beson- KIRCHENKUNDE
ders durch die kundigen, pragnanten Er-
läuterungen ZUr Geschichte un!: AbR Ver-
ständnis der Texte: Beıinert (Assıstent Friedrich Heyer, Die Kırche Athiopiens.

Eıne Bestandsaufnahme. (A0) Biblio-der Kath.-Theol Fakultät 1n Regens-
burg) schrieb den historisch, theologisch thek Töpelmann Band 22) de
un!: katechetisch ausgezeichneten Kom- Gruyter, Berlin—New-VYork 1971
mentiar den Glaubensbekenntnissen, 360 Seıiten. Leinen I8,—
Hoftmann (Assıstent Liturgischen
Instıtut 1n Trier) verfaßte den ebenfalls Stellt AÄthiopien schon geographisch,
vorzüglichen Kommentar den hym- ethnologisch, historisch un! politisch eınen

Sondertall dar, gilt 1€es Banz beson-n1S:  en 'Texten. Von Schade (Oberkirchen- ers 1M Blick auf seine Kirche Wıe N1ır-rat 1n Hamburg, Vorsitzender des Tr
turgischen Ausschusses der KD gends hat sıch hier durch mehr als

eın Jahrtausend fast vollständiger Isolie-stellte abschließend „Die Bedeutung der
rung alteste Christenheit 1n seltsamer Mı-LEeEU übersetzten lıturgischen Texte 1M

evangelischen Gottesdienst“ dar, mehr schung von Treue un: Verformung erhal-
eine historische Reminiszenz als eine Be- ten un das „Reich des Priesterkönigs

Johannes“ se1ıt der Kreuzfahrerzeit ZU)sinnung auf Te Bedeutung 1mM Rahmen christlichen Fabelland werden lassen.Gottesdienstgestalten. Leider be-
rücksichtigt VO  - Schade die eıigenständige Läingst 1St NU:  3 schon der Schleier gefal-

len, doch auch heute noch gelingt 1Urgottesdienstliche Praxıs 1n den reformier- wen1ı1gen, der kirchlichen Sphinx Athıo-ten Kirchen wen1g.
Schmerzlich vermifßt habe iıch dem für pıens 1Ns Herz schauen. Gerade dies

ber scheint Friedrich Heyer, dem Heidel-
Gemeindeseminare vorzüglichen berger Ordinarius für Konfessionskunde,
Büchlein L1LUTLr zweierlei: den Beıtrag eines 1n seıiner „Bestandsaufnahme“ 1ın bemer-
Alt-Katholiken un: einen Vorschlag, w 1e kenswertem Maße gelungen se1in. Das
diese Texte 1UN auch 1n Sökumenis  en ın seinen Kapiteln umfassend Orlen-
Gottesdiensten ihren ANSCINECSSCENEN Platz tierende Buch versteht sıch nıcht 1mM
finden können, Iso gerade jenen Vor- eigentlichen Sınne als Beıtrag Zur spezlial-schlag, auf den N doch jetzt ankommt, da wissenschaftlichen Athiopistik, WwIıe s1e 1n
INa  - miıt der gemeinsamen Textform des Deutschland besonders durch die ntersu-
Vaterunsers un dieser Bekenntnisse un chungen Ernst Hammerschmidts ekannt
Hymnen die bisher breiteste textliche Ba- 1St. Im Orwort heißt vielmehr: Dıiese
S15 für eın gemeinsames Gotteslob VO:  3 Arbeit „hat 1Ur eın einz1ges Thema, das
Katholiken, Alt-Katholiken und Prote- gegenwärtige lebendige Wesen der ortho-
STanten 1mM deutschen Sprachbereich 5C- doxen Kırche AÄthiopiens, uUNserer Schwe-
schaffen hat. Daß ber neben diesen Tex- sterkirche, der WIr uns als Glied der
ten Aaus alter eIit 1n Zukunft auch Be- Okumene nähern suchen“.
kenntnisse un! Hymnen AausSs uUNseceTren Ta- Weithin lıest das Buch siıch W1e eın
gCcn 1n den ökumenischen Gottesdiensten Reisebericht mıiıt Reflexionen un!: Doku-
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